
Verehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,
dieses Heft steht vom Titelblatt an. einer
Szene aus den Kölner Aufführungen der
Oper „Die Soldaten" von Bernd-Alois Zim-
mermann, im Zeichen der Neuen Musik.
Nicht daß wir es uns bei der Planung
in den Kopf gesetzt hätten, die Juli-Aus-
gabe unter dieses mehr kulturbewußte als
populäre Thema zu stellen. Der Schwer-
punkt ergab sich sozusagen von selbst,
allein durch das Angebot an neuen Platten,
unter denen sich die Einspielungen dreier
moderner Opern finden — der schon ge-
nannten „Soldaten", Orffs „Ödipus"-Tra-
gödie und Henzes „Jungem Lord".
Das ist neu und einigermaßen ungewöhn-
lich. Und wenn ein Zyniker auch behaup-
ten könnte, daß diese Häufung jahreszeit-
lich bedingt ist und die verkaufsstarken
Monate im Herbst von so relativ unpopulä-
rer Musik entlasten soll, so erklärt dies
manches, aber nicht alles. Es bleibt die
Tatsache bestehen, daß die Schallplatte
heute offenbar stärker denn je in den ver-
gangenen Jahren über den Dunstkreis des
gängigen Repertoires und ihrer Eroberun-
gen historischen Neulands hinausstrebt
und bei einer Musik heimisch zu werden
versucht, die wie keine andere den Diskus
brauchen kann.
Ob diese Hinwendung zur Neuen Musik

— auf lange Sicht auch für den Nur-Verdi-
Anhänger von entscheidender Wichtigkeit!
— von Dauer ist, wird freilich bei der
Schallplatte weit stärker als beim subven-
tionierten Opern- und Konzertbetrieb von
der Reaktion des Publikums abhängen.
Und wenn ein Werk wie Bergs „Lulu" jetzt
auch zum erstenmal in Bestsellerlisten vor-
gedrungen ist, so scheint doch ein Teufels-
kreis zu bestehen, der bisher den meisten
Bemühungen um moderne Musik auf
Schallplatten ein vorschnelles Ende berei-
tet hat: Weil Neue Musik sich nicht so gut
verkauft wie „Klassik", wird sie billiger
produziert, und weil sie nur in Einzelfällen
mit den Namen der Star-Interpreten auf-
warten kann, wird sie weniger verkauft...
Bietet sich ein Ausweg aus diesem Dilem-
ma? Wohl nur der, daß die „großen Na-
men" der Schallplatte es sich nicht allein
angelegen sein lassen, der 24. Aufnahme
der Siebenten von Beethoven, dem 18. Krö-
nungskonzert oder dem 11. Rigoletto die
25., 19. und 12. Einspielung folgen zu las-
sen, sondern sich auch für Modernes ein-
setzen. Nichts gegen die Sängerin X oder
den Dirigenten Y - sie machen ihre Sache
oft um keinen Deut schlechter als be-
rühmtere Kollegen. Aber wenn statt ihrer
der Name — beispielsweise — einer Joan
Sutherland oder eines Herbert von Kara-
jan auf Plattentaschen mit Neuer Musik
stünde, so könnte sich das Blatt vielleicht
wenden. Voraussetzung dafür wäre aller-
dings, daß eine Sutherland oder ein Kara-
jan noch genügend naive Musikneugier
besitzen und sich die Mühe der Beschäf-
tigung mit neuen Partituren machten . . .
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